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Tlext [1UT knapp esprochen wordeny ber ihrer ökumenischen Bedeu-
IUn ine gründlıc ÜLG Behandlung als wünschenswert erscheinen ließen. Zunächst
grif die Kommlissıon das Problem „Eucharistie“” auf un brachte eın stark beachtetes
Dokument zustande: „Das Herrenmahl“ (Frankfurt: Lembeck/Paderborn: Bonitacius
1L978; 10 utl Im Februar konnte dıe Kommissıon In Augsburg TE weılte-

Texte abschließend behandeln. Sıe lıegen inzwischen sämtlıch VT „Wege AF (3@-
meinschaft“ und „Alle einem Christus“ un „Das geistliche Amt 1ın der Kirche“
(Frankfurt: Lembeck/Paderborn: Bonifacius Dıie Studıe „Wege ZUFr (Gemeın-
schatt“ aflßt dıe vielgestaltı C bisher in der Kommissıon un:! anderen ökumenischen
Dıalogen erzielten Gespräc sertrage Uun! entwickelt VO  — dieser Basıs 4a4Uus e1-

Vısıon künftüuger lutherisch-katholischer Kirchengemeinschaft, wobe1l dıe INZWI-
schen vielfach verwendete Vorstellung einer „versöhnten Vieltalt“ Pate gestanden ha-
ben dürtte. Dıie katholische Kırche und die lutherischen Kırchen sollen tolglich ihre Eı-
genständigkeit un Eıgenart nıcht auf eben ber S1e sollen die Elemente biblisch be-
gründeter, lebendiger Kirchlichkeit CEHCH und talls S1E nıcht genügend entwickelt
sınd NCUu ausprägen. In dem Maße, als 1€eS$ geschieht, wächst das Verständnis füreı-
nander und die Nähe zueinander. In dieser Perspektive spricht die Studıie ber den
dreieinen Gott, der der Ursprung der Kırchen un: iıhrer Einheıit ISt, ber das Evange-
lıum, die Sakramente (besonders das Herrenmahl), das Amt, ber Glaube, Hoffnung
und Liebe, schließlich ber dıe Verantwortung der Kirchen für die weltweıte Okumene
un! tür die Welt 1M (3anzen. Im zweıten eıl des Textes geht CS die „Schritte ZUr
Einheit“ Viele konkrete Vorschläge, die auf dem Weg der ersehnten Kıirchenge-
meıinschaft schon Jetzt verwirklicht werden können der doch sollten, werden 1er auf-
geführt. Das Dokument „Wege ZUur Gemeinschaftt“ verschweıgt nıcht dıe Bereiche, in
denen Jjetzt un wohl uch och 1n Zukunft Reibungen auftreten. Dabeı 1St VOT allem

die Theologıe des Amtes In der Kırche denken. Dennoch ll das Dokument 1M
(sanzen Bemühungen ermutigen. Das LUuUL CS nıcht zuletzt dadurch, dafß iıhm
nıcht NUur eine theologisch-informative, sondern uch eine spirituell-bekenntnishafte
Dımension eigen 1St. Wem einer Ausweıtung un: Vertiefung der Eıinheıt zwıschen
den lutherischen Kırchen un der katholischen Kirche lıegt, wiırd dafür dankbar se1n,
dafß eın Llext w1e€e der vorliegende VO  - lutherischen und katholischen Theologen un!
Kırchenführern gemeınsam vertafßt werden konnte. Und wird hoftfen (gegen bısweli-
len besseres, sich aufdrängendes Wıssen?), dıe theologischen Optionen und Perspekti-
VCH, dıe das Dokument pragen, möchten VO breiten reisen 1ın den zunächst betrotte-
NCN Kirchen, ber ann uch darüber hinaus, wirklich mıtgetragen werden.

Dıie Stellungnahme „Alle einem Christus“ wurde VO  — der Kommissıon 1mM Blick
auf das 450jährige Jubiläum der Verlesung der Confessio Augustana auf dem Augsbur-
CI Reichstag VO 1530 abgefaßt. In knapper Form wird die Cuc un weıtgehend me
meınsam möglıche Sıcht dieser wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift ZUTFE Sprache
gebracht. Dıie bılateralen Dıaloge der etzten Jahre haben der Neubewertung des
Augsburgischen Bekenntnisses geführt. Dıe Bılanz welst neben Konsensen un:! Kon-

emeınsameVErgCNZCN, die erreicht worden sind, einıge Fragen aus, denen eiıne
Antwort och nıcht gefunden wurde und derzeıitig vielleicht uch nıcht leic gefunden
werden kann Dabe!ı handelt CS sich. wI1e CErWAarten, wiıederum insbesondere die
Auffassung VO Amt 1ın der Kirche, besonders VO Amt des Bischots un: des Papstes.

Löser S}

Luther und dıe Theolo 1 € der GESENWATT: Reterate und Berichie des
Füntten Internat. Kongresses Lutherforschung, hrsg. VO Leif Grane Bernhard
Lohse. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1980 19/
Vorliegender Band enthält die wichti! sten Arbeıten des Internat. Lutherftor-

schungskongresses —Aug Lund/Sc weden). Der größere eıl umtaßrt ete-
rate un Korreferate (9—-144), während 1m eılS In kurzen Zusammenfas-
Ssungen ber 11 Seminare berichtet wird, dıe sıch mıiıt zentralen Themen und Problemen
der Theologie Luthers betfassen (u theologıa CrucCIS, Zwei-Reiche-Lehre, Gesetz und
Evangelıum, Lehre VO  ; Schrift und Dogma, Abendmahl,; Heidelberger Disputatıion,
Luther un:! Latomus, Luther und tau 1tz und die Freiheitslehre). Nach der Einfüh-

(9—-16 folgen Refterate: Jüngel, Zurrung Wingrens In dıe anstehenden
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Bedeutun Luthers für die gegenwärtige Theologie (17—80); Brandenburg, Martın
Luther in —__atholischer Sıcht (97—-104); Prenter, Luther als Theologe 12—124); und

Lindhardt, Luther und Skandınavıen —  9 dessen Arbeıt als blo{fß geschicht-lıcher Bericht nıcht Sanz In den Rahmen paßt, ber ımmerhiın das überraschende Er-
gebnI1s vorlegt, da{ß be1 der Eintührun der Retormation In den nordischen Ländern
überwiegend polıtische un sozıale Fa den Ausschlag gaben, während Luthers
Theologie bıs heute hne große Bedeutung blieb.

hne 1mM einzelnen dıe Vielzahl der Anre S un: Beobachtungen Zr Wiırkungs-gyeschichte und ZU Rolle lutherischer Ge anken in der Gegenwart wiedergebenkönnen, se1 1er für das autf den Beıtrag Jüngels hingewiesen, der nıcht NUr
umfangmäßig herausragt. geht CS nıcht ıne ungeschichtliche Luther-Rekon-
struktion. Als systematischer Theologe sucht ach Grundintentionen Luthers, dıie
wesentliche Aussagen der konstitutiven Selbstoffenbarung (sottes 1M Wort des Evan
lıums Zu Vorschein bringen. Er tindet darın zugleich eiınen krıitischen Ma{(stab ur
dıe zeitgenössische Theologıe. Dabe! geht N ZUuerst dıe gynädıge Unterscheidung
VO Gott und Mensch, die ebenso Eerst durch die Offenbarung ermöglıcht wird, WI1€E dıe
darın eröffnete Beziehung. Durch die Unterscheidung VO innerem un! iußerem Men-
schen ach der Schriftt „Von der Freiheit eınes Chrıistenmenschen“ konstitulert sıch
GFST menschlıche Freiheıit, indem der Mensch 1mM Glauben Panz bei Gott un 1n der 18
be ganz beı der Welt un e1m Mıtmenschen seın kann, hne absolut der Welt C>-lietert seın (Herr-Knechts-Dialektik). Besonderes Interesse richtet auf die ede
VO  — der Unsıichtbarkeit Gottes, die nıcht als Unbestimmbarkeit mıiıt Tendenz ZzUu
Agnostizısmus gelten darf, weıl in der Offenbarung Gott sıch bestimmbar un erkenn-
bar gemacht hat, da e ın Umkehrung des Lateranense (analogıa entıs) „1INmIt-
ten des och großen Wıderspruchs einer immer och größeren Entsprechungzwıschen CGott und Mensch schon In dieser Welt kommt“ 80) Im bietet der
Band dem Kenner eiınen Einblick In die Fragen der modernen Luther6 rschung, dıe Zesgenwärtig diskutiert werden. Müller

La Confession d’Augsbourg 450C annıversaıre. Autour d’un collo-
JUC oecumen1que internatıional (Le point theologique 572 Parıs: Beauchesne 1980
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uch die Evangelısch-lutherische Kırche VO Frankreich hat das Jubiläumsjahr des

Augsburgischen Bekenntnisses 1980 in gebührender Weiıse begangen. Unter den VOCI-
schiedenen Veranstaltungen WAar uch eine, die dem theologischen Gespräch galt: das
ınternationale ökumenische Kolloquium ber das Augsburgische Bekenntnis, das 1mM
Februar 980 In Parıs veranstaltet wurde Prominente Theologen aUus mehreren CUTrO-
päıschen und außereuropäischen Ländern haben dem Kolloquium teilgenommen.S1e repräsentierten unterschiedliche Traditionen und gewährleisteten den ökumeni-
schen Charakter des Treftfens. Neben orthodoxen, katholischen un retformierten eıl-
nehmern stellten die Lutheraner treilich die stärkste Gruppe. Der vorliegende Band
enthält die Dokumentation des Parıser Kolloquiums. Sechs Reftferate bılden das Gerüst
un den Hauptinhalt. Das C  9 das der Japanısche Lutheraner Yoshira Ishada hielt,
Lrug den ıtel „Pourquoi Ia Contession d’Augsbourg?“ wart einen Blick auf das Gan-

des damalıgen Textes un! SELZLE ihn gleichzeitig heutigen ökumenischen Vor-
angen In Beziehung. Es folgte der katholische Theologe ınzenz Pfnür miıt IA Con-

essionN d’Augsbourg. Une confession Lutherienne Sr Catholique“. Pf. oriff auf die
Hau tresultate seiner reformationsgeschichtlichen Forschungen zurück und Creieite S1e
ım B];1C. aut die heutigen ökumenischen Aufgaben aus Eın reformierter Theologe, An-dre Gounelle, beantwortete die Frage „Pourquoi, res Ia Contession d’Augsbourd’autres Conftessions de fo] ans les Eglıses de Ia Re TmMme nr Dabeı verwlies SOWO —
aut historische und sozlologische, als uch auf theologische Gründe. Eınen besonderen
Akzent erhielt das Kolloquium durch We1l Reterate, In denen soz10-politische un eth-ische Implıkationen des Augsburgischen Bekenntnisses ausdrücklich erOrtert wurden.
In Marc Lienhards Vortrag ging ea Confession d’Augsbour et les questionsz10-polıtiques”. Er rach als lutherischer Theologe. Er iußerte SIC der Frage,1n welchem Sınne TA Au sburgische Bekenntnis die utherische Zweı-Reiche-Lehre
enthält und W1e auf die Be enken, dıie INa  — ihr gegenüber außern pflegt, aNLWOTF-
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